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Gleichheit in den Ständen, Wenigstens in ihrem Wohl-

leben, zur Folge. Doch schadet dies der militärlschenDis-

kkplln nicht« Am wenigsten fühlt den Mangel, der in

Kamtschatka herrscht, der Soldat; nicht nur, weil der rus-

sischeSoldat voi- IUgeUd auf gewohnt ist,- die Annehm-

lichkeiten des Lebens zu entbehren, und er nur dann sein
Schicksal hatt sindet, wenn er nicht mit der Schonung,
die selbst Ver Offizier dem Soldaten schuldig ist, behan-
delt wird, oder Ungerechtigkeiten im Dienst erduldetz son-
dern weil auch die dortigen Soldaten Gelegenheit sich zu

bereichern haben, die den Offizieren fehlt, und es jetzt so-

gar Soldaten gibt, welche ziemlich wohlhabend sind- Und

einige Häuser besitzen.
des Winters, wenn sie im Dienste nicht gebraucht wer-

-den, auf den Zobelfang zu gehen-« und nicht selten er-

wirbt sich ein Soldat in einein Winter 300 bis soo Ru-

bel. Da aber die meisten unverheirathet sind, und für

ihr Geld nichts als Branntwein kaufen können, so ist das

Erworbene eben so schnell wieder verschwendet. Es leidet

keinen Zweifel, daß wenigstens die Verheiratheten ihr

Geld besser anwenden würden, wenn sie dazu Gelegenheit
«

hätten. In der Kleidung·der Einwohner von St. Peter
und Paul, besonders der Frauenzimmer, war baldnach

der Ankunft der Naveshda eine große Veränderung
sehr merklich. Wie leicht wäre es nicht, Kamtschatka mit

alle-n zu versorgen, wenn man jährlichein Schiffaus ir-

gend einem ru"ssisch-europäischenHafen direkt dahin schickte.

Die Preise von allen Artikeln wurden nicht nur um meh-
rere hundert Protente fallen, wie denn schon nach unserer

Ankunft die Preise des Branntweinssvon 20 Rubel zu 6

das Stof, und des Zuckesrsvon 7 Rllbel zll U das Pfund

herabfanken,«sondern das norddstlicheSiberien sogar würde

szu einem wohlfeilern Preise mit einigen Waaren, beson-

ders ausländischen,sichvon St. Peter und Paul aus ver-

sehen kennen, als es vermittelst des Transports zu Lande

durch ganz Rußland und Siberien geschehen kann. Zum

,.Beweise des hier Gesagten mag dienen, daß mehrere Ar-

tikel, welche die amerikanische Kompagnie auf der Na-

deshda für Kamtschatka verladen hatte, von dort aus

zum Verkanfe nach Ocholzk verschickt wurden. Der be-

schwerlicheTransport aus den enropäischenProvinzen Nuß-
lanoe nachOchoizl, und von dort nach namtschatia ist vis

ietzt die Ursache gewesen, daß die Bewohner dieser Pro-
Ver nicht nur an allem Mangel leiden, was zur Be-

nllemllchkeit des Lebens dient, sondern sogar an dem,
was die Nothdurft erfordert. Branntwein ist das Einzige,
Woran M KqIllileutedort nie Mangel leiden lassen. Der

Hang zu stellen-Getränkenist hier größer als an andern

Orten, aber euch Verdeihlicher, da er .an alle Weise von

den Kaufleuten genährt wird, und ein Rausch mit einigen
- Kameraden, (dek Ulchl Weniger als 50 Rnbel kosten kann),

das einzigeMittel ist- sichvon ihrem mit Mühe und Ge-

«

ten und ohne Erziehung, besonders bei-m Militär.

Man hat ihnen nämlich erlanbt,—

» geringste Zuthat essen.

fahr erworbenen Gelde, welches-ihnen zur Last fällt, los-

znniachen. ,. Dies ist der Fall beh—allen Leuten ohne Sit-

Die

Matrosen auf der Resolution und Discevethzeliikev die

nämlicheDisposition , ohne indess-denHang zum Gennsse
befriedigen zu können, wie sichaus«folgendem Auszuge
»vonKapitain Kin g aus C v o N dritter Reise Seite 358

des, dritten Bandes der Original-Ausgabeersehen läßt.
»Unsere Matrosen hatten von der Küste von Amerika
eine großeMenge Pelzwerk mit sichgebracht, und waren

Ulchk wenig über den hohen Preis entzückt-den die Kauf-
leUke lliuen in Silber auszahlrenz nllelU da sie ihr Geld
weder in Wirthshäusernverzehren-,noch Tabak oder sonst
etwas- das sürsie einen Werth hatte, laufen konnten,
so fielen lliUeU dle silbernenRudel zuletztso sehr zur Last-
daßsie sie Oft Voll«VWchtungauf dem Verdecke mit- den

Füßen von sich slleßen-Wie ich dies mehrere Male gese-
hen habe.«

«

Beet UUV Salz sinspmlstrcitieöwrv Artikel, an wel-

chen es dem ärmsten Bettler in· Europa nicht mangelt,
Allein in Flamtschatkm wo wegen der vergkdßekkmAnzahl
des Militärs die Ftoiisumtion von Brot ansehnlich, Ud
der Transport so sehr beschwerlich und lostspielig ist, he-

komnit der Soldat nur seine halbe Nation an Mehl; die an-

dere Hälftewird ihm zwar in Geld ersetzt, jedochnicht im-

mer zu dem Preise, daß eres dafür einkaufen könnte;
denn Mehl ist in stamtschatka leine Waare, welche der

Kaufmann zum Verkaufe einführt, weil es oft durch den

Transport leidet, nnd die Kosten alsdann verloren gr-

hen, da hingegen Branntwein immereinbn""-keinen«,schnel-
len uild sehr sichern Profit abwirft. Es W also das Mehl
dort keinen eigentlichen-Preis, doch schätzteman das Pud
etwa zu 10 Rahel. Um es für diesen Preis zu laufen,
reicht aber das Geld des Soldaten nicht immer hin, und

es würde weit besser für ihn sehn, wenn er seine volle

Nation Mehl in Natura bekäme. Hieron, glaube ich,
— würde auch in Kamtschatka dichteÜbklgbleiben, nicht nur,

weil dem Soldaten sein gewolllllek S chtschh und Fleisch
fehlen, sondern auch, weil dasMehl durch den langen

TWUSPM lU ledernen Schlauchell sehr leidet, nnd folg-

lich nie die ganze Wirkung verharren werden rann. Even

so ist es auch mit der Grüne. An Fischen fehlt es ihm
zwar nicht- Und Währenddes Sommers gewahr-UnVlele

eine gesunde Und schmackhafteNahrnngz im Winter aber

muß er sie in einem geddrrten Zustande .(in welchem sie
in Kamtschatka den Namen In kula sühkekl)- Bler die

Ohne Avwrchsllllls mit andern

Speisen muß eisu- spicheoiahrung der Gesundheitoee
—

Soldaten schädlichwerden.

An Salz ist der Mangel noch größerals im Mehl;

man sah in der That bep Unserer AnkunfteinigePfund
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Salz als ein bedeutendes Geschenkan- Findfv groß Mich

der-Hang zu Branntwein in Kamtickmkkalst- sV III-MSdoch
von denjenigen, die uns Fische- PEMUoder WIIPbrach-

ten, etwas Salz mit-sehr«vielgrößererDankbarkeitange-
nommen-, ats wenn ihre Mühe Mit VMUUTWMW den Ich

ihnen fast niemals gab, bezahlt worden ware. Wurde
hier kein Mangel an Salz seyn, und würde es zu einem

billigen Preise verkauft werden,«sowäre man nicht ge-

zwungen, Fischeblos in einem gedorrten Zustandezu esssnz

gesalzener Fischwäre wenigstens eine sehr-angenehmeAb-

wechstung; und-zu wie vielen andern Bedursncsten braucht

man nicht dieses allernoihivendigsteGewürz? Ein jeder
Soldat bekommt monatlich I Pfund Salz, der Kanitscha-

date aber keins. JU dekNckhe von St. Peter und Paul

sind zwei Salzsievereeen gewesen, weiche hinuiugiichSalz

zur Konsumtion von ganz Kamtschatka geliefert haben;

beyde sind aber schon seit mehrern Jahren eingegangen.
Wahrscheinlich hat man den Transport der Kessel und

alles dazu Nothigen zu Lande flir zu schwieriggehalten.
Auch in dieser Rücksichtwar die Ankunft der Rade sh-

da für Kamtschatta eine sehr großeWohlthat. Bei) un-

serer Abreise aus Japan hat die dortige Regierung der

Mannschaft meinesSchisfes ein Geschenk von 50000 Pfund
Satz gemacht. Diese ganze Quantität, ungefcihrZooo

Pfund abgerechnet, die ichsfiirsdie Konsumtion des Schiffs
zurückbehielt, ward in Kamtfchatka zurückgelassen,"und

von dem Gouverneur verhältnismäßig vertheilt, sodaß

jeder einzelne Bewohner reichlich auf '3 Jahre damit ver-

sorgt ward.
« ,

Ich kann diese Gelegenheit nicht vorbeugehenlassen,
ohne meiner Manuschast das Lob dergeoßtenUneigem

spnuizigkeit und wahrhafter Theilnahme an dein Schicksale
ihrer Bruder in Kamtschatta zu ertheileii. Nachdem ich

ihnen in Kamtschatka angetiindigt hatte, daßalles Salz-
ivetches wir in Japan eingenommenhatten, ein Geschenk
für sie allein ware, an dem die Ossiziere keinen Theil
zu haben verlangten-: so sagte ichihnen zu gleicher Zeit-
daß ich von ihnen erwartete, siewürden ungeachtet des sehr

hPheU..Pteisesdes Satzes in Kamtschatia, welcher ihnen
elUSU sehr vortbeilhaften Kan versprach, nicht murren,
wenn ich M saure Quantität dem Gouverneur über- .

gabe, M mir allein eine gleiche Vertheilung unter alle

Einwohner Zuwachsle treffen tönnte,»die,wie siewol-

,setbscwüßten-Vieles UoihwkildigenLebensmittetsfast ganz
UND gar entbehkkekfzUUPDASsie es der Regierung über-
lassen niiißten"-sie tmsprsWANT-su-halten.
Einziger machte die gekMSstOTEiWUdUüOFasteinstim-
mig bemerkten sie, daßSitz nirgends ein größeresBe-

dürfniß seh, als in Kamkschskka- Wo man »sichgewiß
lange allein dieses Gefchicks"-ivegen-»derRadeshda
erinnern werde, und esEssehihnen ganz»glei-chgi·iltig,öbzsie-

je etwas vasar ensuring va« sieauf-einsolchesGeschenk

si

kicht ein
·

..Maje»ståt,vor sich gehen wird.

nicht gerechnet hatten. Außer dem Satze ließ ich auch
noch 3000 Pfund Reis in Kamtschatka zUkück.—

Da es in diesem Lande an Salz Und Vka iv sehr
gebricht- so wird man den natürlichen-Schlußmachen-
dsß der Menget an den weniger unentbehrlichern Artitetn

MkchskößekschU Müsse. An Branntwein fehlt es nie,
We ich schVUgesagt hobe, auch nur selten an Zucker und
Thee. Ich will hier den Preis derjenigenWaaren bemer-
ken, die man in Kauitschatta von Ochotzk einzuführen
pflegt, ob sie gleich auch selbst zU dem ungeheuern Preise
nicht immer zu erhalten find. Bep Unserer Ankunft lo-

"

stete der Eimer von sehr schlechtem Branntwein 160 Nu-

bel, das Stof also 20 RubeL Dieser Preis war von dem

jetzigen Gouverneur festgesetzt: denn vor ihm hatten die

Kaufleute, deren Eigennutz keine Gränzeu kennt, und

welchewol wußten,daß der Hang zum Vranntweintrinken

durch einen hohen-Preis nicht vermindert werden konnte,
den Preis desselben schon über 300 Rubet für den Eimer

getrieben. i-) Der Preis »von Zucker ist dort gewöhnlich
4 bis 5 Rubel das Pfund; oft hat er auch 7 Rubet ge-
kostet. Rauchtaback5 Rubet, Butter und Satz 1 und

lz Rubel das Pfund. Seife, Licht u.s.w. sind selten
unter 2 Rubet zu haben. Von mehrern in der Haushal-
tnng unuuigcingtich nothivendigen Bedürfnissen stehen die

Preise in einem diesem ähnlichenVerhältnisse.
.- (Die Fortsetzung folgt.)

Weiser Entschluß.
Sie wählt den Schlever mit Bedacht.
GenoßAuguste nicht der Welt?
Jst nicht das Lustspiel durchgemacht?
Je nunt der Vorhang fällt.

Grabschrift.
Hier liegt Pravin, der Kahlkopf auf der Baars.
Er hatte so viel Tugenden, als «- »e-

He.

Ha.

. aare.

Korrespondenz - Nachrichten.
A u s P e st b.

Hier ist ein prächtigesneues Theater erbaut morden,def-
fan Einweihung am 4 Okt» als ain NamensiestcDes Kaiseri.

.

Die bode Ungsrlsche Landes-

stctte hat an den Hist-, v. Kvsebch eine
. »Mirschincichrthasie

Auffodernug und Bitte ergehen leiten-·endlich Feuc- ein Vor-

spiel. Schauspiei uni- Nachspicl zu Akt-ten- und drin Stoff
N

ll·) Auf meineniBorschkag WUVMI in Reval tooo Eimer

starrer und reisiertSpiritus gekauft- der- wenn man ihn

zur Hälfte mit Wasser VOVIMfchTe-zum Trinken hinläng-
lich stark ivar. und fük«KM1kl«chatkaund Kadiur gciadcn.
Dieser SPIMUC kokiecc m REVAI 4 Rahel der Eimer ; »in
Kamtfchatea wurde er zu 40 Ruder unt-aust- und man

fand diesen Preis fO außerordentlichwohifeib daß in ei-

nigen Monaten der sollte Vorrath davon verkauft ward.
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nie-»Hier- olsuchi - ask-J in. vorigiim Jahre.

,

ben.

J.8104
wo möglich aus der tingariscsen Gesikkchks its MMVUMO Ihrs
v. K ohebue hat dieser AtlssOVkPMg mit Vergnügen Folge ge-

leistet, und die verlangte-I Stücke geliefert. Das Vorspiel
kam den Titel: nagst-US erster Wolilthåteri das

Schauspiel: Voll-IS Flucht; das-«Nathspiel:Die Rai-
nen von Athen- Dlls Erste und Letzte sind mit Chören
verkocht, und werden durch prächtige Dekorationen das neue

Theater in feivims Glanze zeigen. Die Musirwirdder berühmte
Be e t. h o v e U komponireiu

Baden , beh. Rastadt, Inn
(Beichlsuß.)

Die Wohnungen für Fremde-, in Gasthdsen und Privat-
hölciserm halten sich seit vorigem Jahre beträchtlich ver-

mehrt. Da die meisten Fremden in Gasthöfen- wo man

zeigte-ichGesellschaft und Biiider findet- sich eiiilogireii- auch ill-

diesein Jahre- wie es scheint-, die Badezeist meist-lieh länger
das-seist, alI sonst, mithin die Fremden nicht in einem Zeit-
punkte sisplizu sehr anliiiufen——-so ist begreiflich-. warum manche

Qii,ii·tiei«cin Prinathåusern unbesetzt blieben , und darum hin

nnd wieder dir Wkeinung geäußert ward, das Bad sey diesmal

Ein stetisler Ueber-

fxust an Wishngimiichern ist für die Fremden- wenn auch nicht
itnsxner fikr einzelne Hausbesitzer- niiiziichir als Mangel.

Man stimeiciselt sich hier mit der Hoffnung- daß Ihre
Kzsiserh Hoheit- die Großherzoginn von Baden, nächstens ans
einige Zeit hieher kommen- werde. In diesem-Fallewird neue

Lebhaftigkeit eiitiiehcii"-, und die Zahl der Fremden sieh wieder

vermehren. .

«

s

:

In- ch Hazardspiele scheint diesmal diie Bad-Fortuna der

Pani- weniger hold zu seyn, aliil den Poiiiteurs. Zwar ist der

Spieliisely fast immer zahlreich genug bist-mi- aber so, hohes

Spitl,«wiesi"onst wohl- bemerkt man fast nie- seiten Gold-

meist iiiir einzelne halbe oder ganze Drob-sinnt Thaler. Viele

meinen daher- die Bankiers würden diesmal kaum ihre be-

trächtliche-n Kosteli.herausziehen.- wo nicht baut-en Sihaden ha--.
ihnen das »Wag«en.gewinnt--Mag auch Ein nal lieh

Wagen verliert-J sein«Nicht illimi-
Der neue CoiwersationekSaal in dem ehemaligen- Jesuiten-

Kzollegiisni esstliünsgemahlsu nur die an den Seitenwåndell schw-
bcnden Figuren scheinen wenig geiun.g«cii),-irelthen die Regie-

eiuig site eigene !)i’et1·ii-niigerrichtet hat, steht nebst den dazu

gehörigenZiinmern, ganz liiibeiiui5t-,«weil
-— in den mehr-

maligen VisriiisigeriingkisTerminen fein Pacht:i.s. til-aber sieh sand.
Sehr bizzreifliiiiz denn an großen lind geschmairllvll,«del-hinten
Sälen is- ietzihier rein Mangel. Das erst kliizliih erweitert-e

IpromenadesHaus ,. und das- Onkel-zum badischen Hofe get-en in,
Zu Speise-hausten- siiid diedieser Hinsicht volle-s Vesrieiiigung...

Badgaslhhfe«- deren, zahlreiche Bewohner schon eilte-ansehnliche-
die inJPriksaihänseirii wohnenden Fremden anlockeiide,—Tischge-
sellsctiast ausmachen , am "bea:ieinsten-s. «

Verläßt man hier seine Wohnung und den-Gasthof , so sucht
man geivihnlich das- Frehe;« daher selbst ein Sasino bisher

selten gedeihen wollte-« Die Spielhaus sucht jedesmal die Orte

aus-J wo das- Publikum sich ohnehin -

am· zahlreichstenv zusam-
mensiadei ;s sie will sich-nicht ins einen Raum-- nnd ani we-

nigstci an einen-Ort ice-der heißesteiiGegend der Stadt, ban-
"

ans-.- wo man-einmal bergan over Treppen zu steigen-nens i

hat-· CWE«Missstaticaiionsann. hier-- wo die Zwischenzeitzwisljien
der MCWAFX uan Abendmahlzeit kaum hinein-lit- die- Magen
Ions den meist ist-»H.gwßek Menge nnd Anzahl- verschluckt-en
Speis-U tu UNDER-«-nur geringen Absatz finde-m Mit hoher
Wahr-scheutlichte-it last sech-dnhck Vokqugsehmsp daß dass neue,

mit- iseirächtiicheliKosteiiundsgqtazmacevoilerrichtete- Eoiivirsa-.. »

owns-sinns- das vor 5 bis- IO Jahren-sehr willkommen gkikvch
Wir-« gtza solchesnun; nicht mehr-sein Glücke mache-n werde-i .

, zum- Sehmuckin

«

scheinun en-.

·Ba.denö«-,

-rdm.ischen-. Monumentein h» Stadt Baden. Beo

«

ein Leutenzeigeiu

«

hier einige Iprosieekie, dieer radirt herausgeben wird.

"

— Tag,schwer"i«h".w--.ii1·Adie

vielleicht eher als· Wohnungsfiir hob-e lind reiche-Vasg.fsic,ti-
»init starrer Saite ankommen- und eine anständige geräumige-

Wohnungi suchen. Für solchen Gebrauch Möchte es sieh am be-
sten reiitirem .

«

An fremden Krämern- Gesteine-its- und Modehiindleisnist
aiith diesmal kein Manng Ihre Bude-n sind in der Aller-

. vor dem Promiinadehause besser geordnet- alis Wohin-, isv daß
sie zugleichzur Betschdneiuilll VFCTMinteressanten Planes nicht
wenig vertragen- Msiliche sind M Fell Seiten des Komödie-n-
hauses angebracht, und dienen zugsplch diesem schönenGebäude

sein-—unsichtbar-es- Miidchen il’1neisible) zeigt» oder vielmehr
2 böteti lässi- Bor eilichenWochen machte er auf dem Th,-q«k,

Mit VTEIOM Beyialle, physikalische ETPEVTIUEMEMid Geistern--
.

Dagegen konnte der Millemolliker Mandel-
aus Sch ists-n,reine Sitzung zu Stand-e bringen. Die Mei-
stctl komm-O WORK-Bad, das Gehalten-iß von alten Eindrü-
cke« liU befrkvemFULishm Spieliage zu geben.

«Drlickst1’1«lfte"Elbe-«Bad-en sind in dieser Kurz-est neu er-

schien-«- SckOHWFFGeschichte und- Beschreib-um
Wo C sp« Æistandss Beschreibung der«

chkr ist«M CWVM ein Nachstschsskssersten Platte-s der Ori-
"giiiac- Quarte in KIMHSJ Beschreibung von Va-
deii und sein« UMSEVUUED UND Eile Wiselandti sche-»

Beschreibung ist« bis auf weiiisngvkmi eig wzv
-

i .

.« druar aus der genannten Kl tib er ’fchen. Bewussng
Ab-

Jii der Anliquitiiienhalle sind Von Alle am-« Miene-mich-
«

Steine mit römischen Inschrift-en und Figuren angekommen,.
aber noch nicht- vdliig gereinigt und ausgestellt- Der eine isti

Er sollen rieth etliche dergl-einen Steine
von demselben Orte hieher geschafft vol-them

«

Der Karlsruher Hofmahler He. Kuniz zeichnete kürzlich-
Wir-

haben also Hoffnung- von der-Hand dieses geschmackuollcn und-
. geübten Künstlers nun bald etwas Porzüglicheö aus diese-us.
. Zalisterthale zu erhellt ils-. »

—-
"«"’««

.

.. .--i»« -,«·

»Ein augenieinerj ereinignngcrnntrksivassmanzu einer bee-
f, stimmten Staat-eint Tage, wo nicht alle- doch diev meistcni
«"B—adgasteoehsaininen trafe, gehört noch immer zu den frommen-·
Wünschen-. Ueberhaupt kann man- der Geselligreit noch kein-
ganz oerdieniesLob sprechen.. Woilte man nur in den großen
Gasthoer -— wo sich Raums dazu findet- slch Vereinigen, den
Kasse nicht an der Tafel selbst- sonder-I Nachher in einem an-

,
dirn Saalegeineinschaftlich zu trinken -- so würden bald km dek.
dann gewöhnlich am meist-in MkMspkM Gisellfchaft so viele-

s

neue Berührtliigspunktcsich findes«baß, in wenig Tagen ein-:
"

- mehr acseiligersTonherrschend wurde-. Aber
. ·

so hat man viel

zu wenigGelegenhem Bekanntschaft sit-machend ««

Selbe M Mlum Eck« ksichlich besehten Tafeln scheinen-. -

der Geselligiseits hinderlich zii seyn,. Der Magen wspv bev. seh--
Vielen bis-«-ziumsUebckdkussc beladen, der- Sinn für Geseuigkskt
und aut- feiiiern Gefühle werden dadurch abgestumpft- Jst-IMM-
langiveilt Mk Der Uebridxnß nimmt in kurzer ZEIT-W Vie-

. ten sei-überhanddas sie in— anm« Gastlidfens del-· Reihe Michs
herum-MU- Ast-»durchAbwechslung-die gesckUJMFeEßkustzu.

, erregt-ils Diese Effaiisiekenn-en dann sei-se WlchngereUnter-
— halt-lag »als die vom Eil-m sit-. han«-»i-psMUchsZGericht über-

- die berschledenen Speisewtrthekspnoo« den« Ulcht selten zu:
heftigen Debatten kommt-;- eekistheikNicht VMIL und dir

«

Magen bankerut macht-;USE-PUde nach gerade fv Mit-Viell-

:-daß sich lieh- ihuenz onskywdlxnsscheANDRE-Frager-,,.wie he-

;«·.»wi.eundwo haben.Sie heute-ge-

E Freier«istdiesenMagensündernäu IM-
c cis

·
)

«

finden Sie«.sithjk.«,«»ilxzztzsii
Jessen ?."«· verwandelt .

Hier ist es anch, wo Hv. Sch nai- ans Wien-J

N


